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Verordnung.
Nachdem -das Vorhandensein der Reblaus aus |

den in der Gemarkung Lorch belegenen Grund - j
stucken des
t- Adam Barth zu Lorch, Kartendlatt 41 Parzelle 455 I
“• Heinrich Webzel, daselbst, „ 41 „ 452

(Herd No. 454/120)
burch djx berufenen Sachverständigen festgefiellt und die
"̂grenzenden Grundstücke

4- der Witwe d. Anton Ringelstein in Lorch, Kartenbl. 41
Parz. 650,457

£ des Adam Brrth , daselbst, Kartenbl. 41 Parz. 454
O- des Peter Jllf.f Muno, daselbst . . „ 456

des Heinrich Webzel, daselbst . . . 453u.451
(• beS Karl Theodor Bauer, daselbst. . . 446

beS Franz Preußig, daselbst „ » . 448 und
a- de; Grafen von Walderdorst zu Molsberg, Kartenbl. 41

Parz. 449
de» Sicherheitsgürtel des genannten Herdes

einbezogen worden sind, verordne ich
Pü Grmnd des Gesetzes,vom.27. Febr . ,1878 (G. S.
V- 121») bezev. 23 . März 1885 lG . S - S . 07- ,und

t> Julr 1004 (R . G . Bl . S - 261 ) zugleich
Ergänzung der von dem Bürgermeister

m Lorch am 11 . und 22. August dieses Jahres
iur Verhütung einer Verschleppung der Reblaus
üetrosfenen vorläufigen Anordnungen , nach ern-
äeholtem Gutachten der Sachverständigen das
'folgende:

1- Es ist, verboten , von den rn beit vorbe-
reichneten Grundstücken polizeilich abgesperrten
bezio. durch Draht eingezäunten und mit Schii-
dern, welche folgende Aufschrift tragen : „ Poltzei --
Iwt, gesperrt . Lorch, 11. August 191-1 Der

Bürgermeister . Travers"
üäher bezeichneten Teilen Reben , Rebteite und
Erzeugnisse des Weinstocks, ferner andere Pflan-
»e» oder Pslanzenteile , gleichviel ob bewurzelt
^der nnbewurzelt , Rebpsähle , Rebbänder und
^einbaugerätschasteu , sowie Erde , Kompost, Dün-

oder einzelne Bodenbestandteile zu ent¬
tarnen.
^ .2. Die unter Nr . 1 bezeichneten Teile der Gruitd-
ustcke dürfen ohne besondere polizeiliche Erlaub¬
st - nicht betreten werden und werden polizeilich
^auffichtigt . .. ^ ,

o- Die Entfernung von oberirdischen Früchten
namentlich Weintrauben aus den polizeilich ab-
^lberrten Teilen der Grundstücke kann mit po-
^cnicher Erlaubnis und unter genauer Beob
Altung der von der Polizeibehörde anzuord-
»enden Vorsichtsmaßregeln gestaltet werde».

*• In den vorbezeichneten Grundstücken sind
"ußer den infizierten Weinstvcken die daneben
M dazwischen stehenden Reben , sowie alle Holz-
"le , soioeit durch dieselben eine Weiterverbrei-

der Reblausinsektion zu befürchten ist, ferner
t? aume. Sträncher und andere Pflanzen , soweit
lv sich einer gründlichen Desinfektion des Bodens
?!»derlich enveisen, nach Maßgabe der von mir
meserhalp erlassenen Ausführungsbestimmungen

.vernichten und der Boden zu desinfizieren.
, ° - Ans der nach vorstehendem der Desinfektion

unterwersenden Bodenfläche ist bis auf wei¬
tes jede Kultur untersagt . Der Erlaß iveiterer
^ordnungen wird nach Beendigung der Nach-
^msion im nächsten Jahre erfolgen.

- Zuwiderhandlungen gegen diese Anord-
l ^hgen und Verbote werden gemäß 8 10 des
^Esetzes vom 6. Juli 1904 mit Gefängnis bis
M einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 1000
-'Grk oder mit einer dieser Strafen bestraft.

E-egen diese Verfügung steht den Beteiligten
£le  bei mir einzulegende Beschwerde, an den
«brrn Minister für Landwirtschaft , Domänen und
»orsten osfen und zwar soweit sie gegen die
unter Nr . 4 getrossene Anordnung gerichtet ist,
"Nerhalb einer Frist von 10 Tagen.

Bei der vorhandenen dringenden Gefahr einer
Weiterverbreitung der Reblaus werden jedoch vor¬
stehende Anordnungen auf Grund des 8 4, Absatz
2 des Gesetzes vom 23. März 1885 sofort für
vorläufig vollstreckbar erklärt.

Cassel, den 0. September 1014.
Ter Ober-Präsident.

H e n g st e über  g.

Urftimmunsteu
des GouvelNiiiikittr der Iststung Mainz über Sie Ausiib-
ung der Jagd im BelehlLbrreich der Jtllung Mai»).

Von Mittwoch , den 16. Sept . öS. Js ., wird
innerhalb des Befehlsbereichs der Festung Mainz
die Jagd zu beiden Seiten des Rheins srei-
Pegeben mit folgenden Einschränkungen:

1. Alle Ausländer , ausschl. unverdächtige Oester¬
reicher und Ungarn sind von der Jagdausübung
bis auf weiteres ausgeschlossen. 2. Treibjagden
tonnen aus dem linken Rheinufer nur von Fall
zu Fall gestaltet werden ; Anmeldung mindestens
drei -Tage vorher beim Gouvernement Mainz.
3. Die Jagd darf linksrheinisch nur an den Nach¬
mittagen des Mittwochs und Samstags von l2
Uhr Mittags bis zum Einbruch dir Dunkelheit
und an den ganzen Sonntagen , mit Ausschluß
der Haupttirchenzeit von den Jagdberechtigten
ausgeübt werde». 4. Außer einem Jagdschein ist
von jedem Schützen stets ein von der zuständigen
Behörde ausgestellter besonderer Waffenpaß nritzn-
führcn . 5. Bei der Ausübung der Jagd muß
seitens der Schützen von allen Festungswerken
und militürischpn Arbeitsstellen , sowie von den
übenden und exercirenden Truppen , insbesondere

, aber von den auch an Sonntagen in Betrieb
! befindlichen Militär - Feld - und Förderbahnen ein
i Sicherheitsabstand von mindestens 500 Metern
! unbedingt gewahrt werden. 0. Der Verkauf von
! Jagdpatronen wird gestattet , desgleichen der Bezug
! von Pulver lediglich zur Anfertigung von Jagd¬

patronen . 7. Die Weinbergschützen haben, mit
! einem besonderen Waffenpaß als Ausweis seitens
1 der zuständigen Behörde versehen, die Erlaubniß

zum Abschuß schädlicher Vögel wie in Friedens-
zeiten.

Mainz , den 13. September 1914.
g,cz. v. Bücking,

General der Artillerie
und Gouverneur der Festung Mainz.

L. 8506 . Die vorstehenden Bestimmungen bringe
ich zur Kenntnis der Beteiligten mit oem Zu¬
sätze, daß mit der Ausstellung des Waffenpasses
(Ziffer 4) die Landräthe bezto. der Polizeipräsident
in Wiesbaden beauftragt sind.

Rüdesheim , den 17. September 1914.
Der Landrat:/

Wagner.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verord¬

nung über die Polizeiverwaltungin dm neu erworbmen
Landesteilen vom 20. September 1867 (G. S . S . 1529)
wird nach Beratung mit dem Gemeindevorstand für dm
G.meindebezirkWinkel folgende Polizeiverordnungerlassen:

8 1. Die Polizeiverordnung vom 4. August 1911 be¬

treffend den Anschluß der bebauten Grundstücke an hie
öffentlichen Entwässerungsanlage» (Kanäle» wird aufge¬
hoben.

§ 2. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung im amtlichen Kreisblatt in Kraft.

Winkel,  den 18. September 1914.
pie H^ lizciverwallnvg:

Der Bürgermeister
Hartmann.

Tagks-Ereigniffe.
Aerli«, 18. Sept. (Nicht amtlich.) Von der

Regierung ist das bereits seit mehreren Monaten
vorliegende, aber wegen Ausbruch des Krieges
einstweilen zmückgestellte Abschiedsgesuch des Ober¬
präsidentenb. Wenzel in Hannover genehmigt
worden, ebenso ist dem Abschiedsgesuch des Ober¬
präsidentenv. Bülow in Schleswig entsprochen
worden. — Als Nachfolgerv. Bülows wurde v.
Moltke genannt, der bereits seitdem Rücktritt seines
Vorgängers die Stellvertretung des Oberpräsidenten
in Schleswig übernommen hatte. Oberpräsident
in Hannover sagt man, soll Oberpräsident v.
Windheim in Königsberg werden, an dessen Stelle
der Vorsitzende der Landwirthschaftskammer für Ost¬
preußen, v. Betocki, treten soll.

— Die Verluste des deutschen Heeres während der
ersten sechs Kriegswochen. Ueber die Verluste des
deutschen Heeres sind in der Oeffentlichkeit falsche
Vorstellungen verbreitet, indem man ganz außer¬
ordentlich hohe Zahlen nennen hört. Um dies
richtig zu stellen, sei eine Uebersicht nach den bis¬
her vorliegenden 22 Verlustlisten gegeben. Es sind
gefallen 258 Officiere und 3063 Mann (bemer-
lenswerth die hohe Zahl der Officiere), verwundet
571 Officiere und 12658 Mann, vermißt werden
43 Officiere und 4633 Mann, Die Gesammtver-
luste sind also 872 Officiere und 20354 Mann.
Hierbei ist zu berücksichtigen, daß etwa 20 Procent
der Vermißten allmählich sich wieder einfinden und
40 Procent in Gefangenschaft(meist verwundet)
sind, von den Vermißten sind rund 2800 als
lebend abzurechnen, so daß nur etwa 1900 als tobt
(theilmeise ermordet) zu gelten haben. Von den
13 229 Verwundeten sind 27 Procent leicht ver¬
wundet und nach Wochen wieder verwendungsfähig,
so daß 8500 Mann als schwerverwundete nur
dauernd ausfallen. Der dauernde Gesammtverlust
für das Heer beläuft sich auf 5300 Todte(ein¬
schließlich der als todt zu geltenden Vermißten)
und 8500 Schwerverletzte, insgesammt 13 800
Mann.

Vermischte Nachrichten.
* NüdeSheim, 20. Sept. Der Rüdesheimer

Beamtenverein hat durch einstimmigen Beschluß
seiner gestrigen Hauptversammlung 3000 Mark
als Kriegsspende bewilligt und zur Verfügung
gestellt.

* Rüdesheim, 21. Sept. Durch Vermittlung
! des Herrn Heinz ging das dem Martin Röckelein
i hier gehörige Haus in den Besitz der Firma Joh.
I Mintrop in Biebrich über.



8 HtüdkSheim , 21 . Sept . Vom 22 . d . M.
ab verkehren auf der Strecke Frankfurt -Nieder-
tahnstein bezw . Cöln folgende Personen - u . D Züge:

Richtung nach Niedeilahnstein.
Rüdesheim ab:

2 ' ' Nachts bis Niederlahnstein
6 ° ' Vorm . „

10 °'
11 " „ D -Zug bis Cöln
12 8 ' Nachm , bis Niederlahnstein
2 3»
4 " „ D -Zug bis Dortmund
4 8' „ bis Niederlahnstein
7 08 „ D -Zug bis Cöln über Coolenz
g#s

10° 1 „ bis Niederlahnstein.
Richtung nach Frankfurt a . M.

984 Nachts
4 ' 4 „
5" „ bis Wiesbaden
6 11 Vorm.
8" u

11" „ D -Zug
11“ „

1“ Nachm.
984

484 „
5> s „ D -Zug
7 S4 „
8"
9" „ D -Zug

10" „ „
Die D -Zügr führen 1 — 3 . Klaffe . Auf

fernungen bis 50 km ist die Benutzung der D -Züge
ausgeschlossen.

fc. RSdedhtlw . 21 . Sept . Vor den Russen
und Franzosen versteckte ein Landwirth in einem
Spessartdorfe bei Ausbruch des Krieges 700 Mk.
in Reichskassenscheinen im Gewölbe seines Stalles.
Diesen Aufbewahrungsort hielt er am sichersten,
sicherer wie die Kasf ' . Als das Bäuerlein in
diesen Tagen Geld brauchte und die blauen und
rothbrauneu Lappen aus dem Verstecke holen
wollte , fand er das Papiergeld bis auf zwei
Scheine zu 50 und 20 Emmchem , die noch noth -̂
dürftig die Nummern zeigten , von Mäusen zer¬
nagt . — Man wird sich erinnern , daß beim
letzten Kriege einer hiesigen , als sehr sparsam
und vorsichtig bekannten unverheiratheten , älteren
Einwohnerin dasselbe Mißgeschick widerfuhr . Sie
hatte eine beträchtliche Summe Papiergeld im
Keller versteckt, das ebenfalls von Ratten oder
Mäusen angenagt und zerfetzt worden war.

— Die Arbeiten an der neuen Rheinbrücke , die
in den Tagen der Mobilmachung längere Zeit
stockten, werden jetzt wieder mit erhöhter Thatkraft
weitergeführt . Gegenwärtig sind wieder über 4OO
Arbeiter am Brücken - und Bahnbau beschäftigt.
Nach Weggang der militärdienstpflichtigen Arbeiter
wurden meist Kriegsdienstuntaugliche eingestellt.
Der Aufbali der Eisenconstruction macht rasche
Fortschritte . Einzelne Strombogen sind schon nahe¬
zu fertiggestellt . Trotz des Kriegsausbruchs wird
die neue Brücke , die über 1500 Meter Länge er¬
hält , früher fertiggestellt sein , als der Bautermin
vorsieht . Auch der Bahnbau auf dem Lande geht
rüstig voran , zumal es gegenwärtig nicht an
Arbeitsuchenden fehlt.

fc. WikSbadk « , 20 . Sept . Generaloberst v.
Hausen , der seitherige ruhmreiche Führer der 3.
Armer , der infolge der Anstrengungen des Feld-
diensteS erkrankt ist , hat sich ins St . Josephshospi¬
tal nach Wiesbaden zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit begeben . Wie nun festgestellt worden,
ist die Erkrankung nur leichterer Natur , sodaß die
voraussichtlich rasche Wiederherstellung es dem be¬
rühmten Heerführer gestatten wird , in Kürze ins
Feld zurückzukehren und die Führung seiner Armee
wieder zu übernehmen.

Wiesbaden . Spielplan des Königl . Theaters.
Dienstag , den 22 ., Abends 7 Uhr : „ Cavalleria
rusticana ." Hierauf : „Der Bajazzo ." Mittwoch , den
23 ., Abends 7 Uhr : „WallensteinS Lager ." Hierauf:
Militärmarsch von Schubert . Hierauf : »Wörth ." Hie¬
rauf : Overture zu „Egmont ." Zum Schluß:
Rüttliscene aus Wilhelm Tell . Donnerstag , den
24 ., Abends 7 Uhr : „Der Waffenschmied ." Frei¬
tag , den 25 . , Abends 7 Uhr : Volksoorstellung
„Colberg ." Samstag , den 26 ., Abends 7 Uhr:
„Die Geschwister ." Hierauf : „Aufforderung zum
Tanz . " Zum Schluß : Hänsel und Grethel . "

Sonntag , den 27 . , Abends 6 ' /, Uhr : „Die
Meistersinger von Nürnberg ." Montag , den 28 . :
Geschlossen.

Wiesbaden . Die Direktion der Nassauischeu
Landesbank hat insgesammt 24 ' /, Millionen Mark
an Zeichnungen auf die Kriegsanleihe angemeldet.
Diese Summe sitzt sich wie folgt zusammen : Es
zeichneten der Bezirksverband Wiesbaden 5 Millionen
Mark , die Nassauische Landesbank 5 Millionen
Mark , die Nassauische Sparkasse 3 Millionen Mark.
Außerdem zeichneten die Sparer der Nassauischeu

! Sparkasse insgesammt 5 Millionen Mark . Etwa
die Hälfte davon entfällt auf die Sparer im Stadt-
und Landkreis Wiesbadeü . Von Gemeinden , Ver¬
einen etc., die bei der Nassauischen Landesbank
zeichneten , sind zu nennen : Stadt Wiesbaden
1 Million , Rheingaukreis 700 000 Mark , dazu
kommen zahlreiche Vereine und Stiftungen . Von
Einzelergebnissen sind bisher bekannt geworden:

Mainz 18 8/« Millionen,
Frankfurt 138 Millionen,
Kassel 41 Millionen,
Offenbach fast 6 Millionen,
Koblenz 9,1 Millionen,
Trier 6 ' /* Millionen,
Düsseldorf 81,36 Millionen,
Aachen , städt . Sparkasse u . Institute , 2 Millionen,

außerdem von Sparern der Sparkaffe 2 050 000,
Karlsruhe 40 Millionen.
Mannheim 45 1/» Millionen,
Heidelberg 12 Millionen,
Erfurt 18,7 Millionen.
Großherzogthum Weimar 17 Millionen,
Hannover 71 Millionen,
Bremen 65 Millonen,
Stettin 61 Millionen,
Hamburg 216 Millionen.
Berliner Sparkasse 30 Millionen,
Charlottenburger Sparkaffe 9Vr Millionen,
Leipziger Städtische Sparkasse 2 ' /i Millionen,
Leipziger Lebensversicherungsgesellschaft

(Alte Leipziger ) 16 Millionen.
Bei der Reichsbankstelle in Rüdesheim
wurden etwa M . 300 000 , bei der Nassau¬
ischen  L a n d e s b a n k st e ll e in R ü d e s h e i in
M . 260000 und bei dem Vorschuß - und
Credit verein in Geisenheim  M . 271000
Kriegsanleihe gezeichnet.

m Mngeu , 18 . Sept . Infolge des Baues
der neuen Rheinbrücke Bingen Rüdesheim und der
dazu gehörigen Anschlußstrecke SarmSheim -Rüdes-
heim muß die städtische Wasserleitung bei Gauls-
Heim verlegt werden . Einen Theil der daraus
entstehenden Kosten von 19 000 Mark soll die
Stadt tragen . Mit der Verlegung der Leitung
erklärte sich die heutige Stadtverordnetenversammlung
einverstanden . Eine Betheilignng an den Kosten
wurde jedoch abgelehnt . Sollte die Eisenbahn-
direction in Mainz nickt die gesammten Kosten
übernehmen können , so soll mit einer Eingabe an
das Ministerium in Berlin herrngetreten werden.

m Bingen , 18 . Sept . Die Stadtverordneten¬
versammlung hat für die Unterstützung der durch
den Krieg geschädigten Bevölkerung in Elsaß-
Lothringen den Betrag von 1000 M . bewilligt.

m Ztingen , 20 . Sept . Auch hirr sind für die!
Kriegsanleihe größere Summen gezeichnet worden.
So hat die Firma Jos . Huy u . Co . 400 000 Mark
gezeichnet.

m Vom Hthein , 20 . Sept . Obwohl das Wetter
in der letzten Zeit wenig günstig war , schreitet die
Reife der frühen Traubcnsorten schnell voran.
Allgemein beginnt in den nächsten Tagen die Lese
der Portugiesertrauben . So wird in einem Theil
der Gemarkung Gau -Algesheim diese Lese am 20.
und 21 . September abgehalten . In der Gemar¬
kung Büdesheim (an der Nahe ) dauert der Portu¬
gieserherbst von Dienstag , den 22 . September bis
Samstag , den 26 . September . Der Wengcertrag
wird wohl durchweg klein sein . Wie sich die
Güte gestaltet , läßt sich noch nicht sagen . Hoffent¬
lich blieb die ungünstige Witterung ohne Einwir¬
kung.

fc. Mainz , 20 . Sept . Ein Verwunoetentrans-
port auf dem Rhein von Straßburg i . Elsaß
kommend , aus drei mit Guirlanden und Blumen
überreich geschmückten Schiffen bestehend , ging gestern
unter Führung des Leutnant Enderich hier durch,
um dem Main hinauf seine Fahrt zu nehmen.
Die Schiffe hatten die Weisung zuerst in Lohr
anzulegen und 72 Verwundete auszaladen . die
ins dortige Krankenhaus verbracht wurden , sodann
die Reise bis Würzburg fortzusetzen , wo die übrigen

verwundeten Kämpfer ausgeschifft und in Pflege
genommen wurden.

Aachen, 18 . Sept . Der hier erscheinende„Volks-
freund " giedt jetzt eine tägliche Ausgabe in deut¬
scher und französischer Sprache heraus mit der
Absicht , der Wahrheit auch in Belgien Eingang
zu verschaffen.

Duisburg , 17 . Sept . Ein Tunnel unter dem
Rheine , der allerdings weniger den allgemeinen
Verkehrsiutereffen als denen des niederrheinischen
Steinkohlenbergbaues dient , ist. laut Wasser - und
Wegebau -Zeitschrift Nr . 19 — 20 , vor Kurzem
vollendet worden . Im vergangenen Jahre hatte
die Bergwerksgesellschaft Diergardt einen Verbin¬
dungsstollen zwischen ihrer auf dem rechten Rhein¬
ufer gelegenen Schachtanlage Diergardt II und der
linksrheinischen Zeche Diergardt I in Angriff ge¬
nommen , der den Verkehr zwischen den beiden
Gruben erleichtern soll und den Rhein in der
Nähe von Duisburg unterführt.

— Umtausch von Gold gegen Papiergeld . Die
Postanstalten , die schon seit der Mobilmachung alle
in den Postkassen aufkomwenden Goldmünzen an
die Reichsbank abliefern , bethciligen sich jetzt auch
am Umtausch von Gold gegen Papiergeld . Ich
Schaltervorraum einer jeden Postanstalt ist für die
Dauer des Krieges folgender Aushang angebracht
worden : Berlin W . 66 , den 11 . September 1914-
Zur Stärkung des Goldbestandes der Reichsbank
ist es erforderlich , alle bisher vom Publikum noch
zurückgehaltenen Goldmünzen auf kürzesteni Wege
an die Reichsbank abzuführen . Um dies zu erleichtern,
tauschen die Postanstalten Gold gegen Papiergeld
um . Bei großen Beträgen empfiehlt es sich, die
Postanstalten einige Zeit vor dem Umtausch &11
benachrichtigen , damit sie rechtzeitig die erforder¬
lichen Mengen an Papiergeld bereitstellen können.

8 Die Ernte der Kartoffeln . Leider wird in den
letzten Jahren die Ernte der Kartoffeln zu zeitig
begonnen , in einer Zeit , in der die Knollen durch¬
aus noch nicht reif sind . Das Kartoffelkraut ist
noch nicht abgestorben und die Knollen sitzen noch
fest am Strauch . Durch eine zu frühe Ernte
wird ein bedeutender Schaden , wie Versuche ^be¬
weisen , herbeigeführt . Die Masse der Kartoffel
bleibt geringer , die Haltbarkeit derselben wird
schlechter und die Keimfähigkeit als Setzkartoffel
wird durch eine zu frühe Ernte ungünstig beein¬
flußt . Deshalb schiebt die Kartoffelernte möglichst
weit hinaus , besonders auf den Aeckern, die nicht
mit Winterfrucht bestellt werden sollen.

Neueste Drahtnachrichten.
(Bereits durch Anschlag veröffentlicht .)

Grobes Hauptquartier . 19 . Sept ., Abds . Amtl-
Die Lage im Westen ist im Allgemeinen unver<
»Ordert. Aus der ganzen Schlachtfront ist dav
englisch - französische Heer in die Vertheidigung 31"
drängt worden . Der Angriff gegen die starte »,
humtlfeil in mehreren Linien hintereinander
festigten Stellungen kann nur langsam vorwärts
A 'hen . Die Durchführung des Angriffs gegen
die Linie der Sperrforts südlich von Verdun
ist vorbereitet . Im Elsas ; stehen unseren Truppen
längs der Grenze französische Kräfte gegenüber-

Im Osten ist ant 17 . die 4. finnländistm
Schüpeubrigade bei Augustow geschlagen woroe»
Beim Vorgehen gegen Osowiec wurde Szozuez >n
im Kampfe genommen.

w Großes Hauptquartier , 20 . Sept -.

Abends . Amtlich . Im Angriff gegen das

französische Heer sind an einzelnen Stellen
Fortschritte gemacht worden . Reims liegt in

der Kampffront der Franzosen . Gezwungen,

das feindliche Feuer zu erwidern , beklagen

wir , daß die Stadt dadurch Schaden nimmt-

Es ist Anweisung zur möglichsten Schonunst

der Kathedrale gegeben worden.

In den mittleren Vogesen sind AngE^
französischer Truppen vom Donon bei Senone'

und Saales abgewiesen worden.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze &eU

feine Ereignisse . ^
w Berlin . Laut „ Berliner Localanzeig «' ' ^

die französische Botschaft in Rom bekannt-



Ek in Rom lebenden Franzosen bis zum Alter
von 48 Zahlten, selbst militärfreie oder zurück--'
Vvstellte, sich zur Abreise bereit zu halten haben.

w Berlin , 18. Sept . Zu den Klagen über
die Beförderung der Feldpost schreibt Generalleut¬
nant Schott in oer „ Boss. Ztg ." : Ich habe in
dem Felszuge 1870 regelmäßig meine Nachrichten
von Hause bekommen. Heute sind die Armeen
allerdings sehr viel größer , aber die Verbindun¬
gen und die Verkehrsmittel sind auch sehr viel
klroßer geworden. Der Grund der mangelhaften
Beförderung liegt nicht in Schwierigkeiten, sondern
ue der Unfähigkeit, diese zu überwinden . Wohin
ivürde es geführt haben, wenn die Eisenbahnen
ebenso veisagt hätten ? Uebrigens ist nicht nur
die Feldpost der Verbesserung bedürftig , sondern
ouch dir Post im Allgemeinen , besonders ins
die Postämter sehr mangelhast mit Personal be¬
lehr. Behörden , die dem Publikum dienen, soll-
len in erster Linie sich berufen fühlen , daß sie
de» Anforderungen gerecht werden. Es gäbt
genug stellungslose Leute, die Verwendung -inden
sönnren ; wenn die Behörden sagen, sie -önnen
"echt, dann wollen sie nichts oder der olinve
^nreaukratismus ist schuld: ihn abzustreiicn , sollte
nne der ersten Lehren des Krieges sein.

Verkitt, ist. Seept . 10 Uhr Abends . Amtlich.
Glänzender Erfolg der Kriegsanleihe . Das Ergeb-
»0; der Zeichnungen auf die Kriegsanleihe kann
uu Stunde noch nicht endgültig festgestellt wer-
l'n. Doch ergebe» die bis jetzt eingelautenen

Anzeichen schon ein Zeichnungsresultat von 21 ■.
Milliarden Reichsanleihe und von über 1 Milliarde
^vatzanweisungen , zusammen also von über

nllsarden Mark . Diese Ziffern iverden sich noch
^deutend erhöhen. Der Erfolg übersteigt alle
lsUvactungen uuö ist ein machtvoller Beweeis
,' [ir  die Capitalkraft , aber auch für die vater-
o»disch»,> Begeisterung des deutschen Volkes.

>v NttliU. 19. Sept. (Amtlich.) Dem Kriegs-
»hsterium gehen von den verschiedensten Seiten

ivhlreiche Anträge auf Ueberlaffung von Beute-
chirden zu. die nach Lage der Verhältnisse nicht

"ucksichtigt werden können. Soweit die erbeuteten
Mrde für Zwecke der Truppe nicht brauchbar und

f. Entbehrlich sind, sollen sie der Landwirthschaft
den werden. Zu diesem Zwecke werden sie
de, st5Ndwirthschaftskammern zugeführt werden, die
^ '„̂ rkauf an die Landwirthe zu regeln haben.

°me» auf diese Weise nicht alle für Arbeitszwecke
^ brauchbaren Pferde abgesetzt werden, wird
. ERest öffentlich versteigert, wie dies auch mit
das"̂ fnn̂ ^ ren Pferden geschieht. Anträge an
1>r.^ "Eiegsministerium wegen Ueberlaffung von

“n.b Gewährung des Vorkaufsrechts haben
rhalb keinen Zweck. Die Landwirthe müssen

wegen der Pferde an die Landwirthschafts-
.ulnmern . . . « ixtmment wenden. Die Versteigerungen von nicht

^ran̂ t0‘ct Öic6aft verwendeten Pferden weben
* die Zeitungen bekannt gegeben.

. Berlin . Zur militärischen Lage ivird dem
artẑ ^ Loe.--Anz." von seinem militärischen Mit-
G Euer geschrieben: Wie aus Mrttheilungen des
^>!nu " Hauptquartiers hervorgeht , war das sran-
Estal^ Vordringen bereits in beit letzten Tagen
fotti ttlt' sehen nur den langen Bewegungs-
h>ir ^l Mötzlich zum Positionskamps werden , wie

den Gefechte» ani Liao-Fluß und bei
bEv gesehen habe», oder im Balkankrieg an
P̂ ^^ chnllaldascha-Linie . Die Richtigkeit dieser
hdg ,^n»g geht uni so deutticher daraus hervor,
it,ei ^ "ööstlche und deutsche Meldungen in glei-

k ^ dem Gegner die Stärke der Erd-
S 1|e„ klonen . Bei einem Angriff auf derartige

ist es Zunächst -nothwendig , eine schwache
>.,/ausfindig zu machen. Was nun die Slel-
^Vutfrf ,er ^Eiden Armeen anbelangt , so ist die deb

J£n  Armee die günstigere . Unsere rückwär-
^irzi .^ £Ebi»dnngen sind bis zu dem Punkte ver-
t)Vet worden , der es niöglich machte, unser Riesen-

ollen für das Leben und für den Kampf,
»löte*1'1 Atteln zu versehen. Dieses Gefühl der
Emst̂ UEn Sicherheit ist von unberechenbarem

^nserx Stellungen außerdem auch von strategi-
' vn  den lange hingezogenen Kämpfen

^ Gesichtspunkte aus vortheilhaft . Der Feind
lche!

•btQ5̂ n 1 ^vei Flüsse hinter sich. Flüsse im Rücken
lange nichts zu sagen, wie man sich

hücĥ A'iolges sicher fühlt . Sie üben aber einen

ÄosstĥEunruhigenden Einfluß aus , sobald dieses

^l' er in dem sranzösischen Heer der Fall
-leg 0ec  Sicherheit ins Wanten tomml. Daß

ist, 'kann nach der Umstimmung jjt der sranzösi-
}cf)eti Presse nicht bezweifelt werden. Wird die
französische Armee nun durch die deutsche Armee
«um Abzug nach Paris gezwungen, so muß
sie unter den Augen und unter den Geschütz-
inünduiigön des durch neue Verstärkungen be¬
lebten Gegners die Aisne und Marne passiren.
Beide Flüsse sind durch anhaltenden Regen im
»steigen begriffen. So ist es denn die Aussicht
der Franzosen , in langen Heeressäulen die Brücken
passiren zu müssen, eine Anssicht, die wahrhaft
für sie nicht erfreulich ist.

w Berlin . Wie dem „ Bert . Loc.- Anz." berichtet
wird , wurde General Pan zur Organisirung von
Hilfscorps »ach dem Süden Frankreichs entsandt.
Das Blatt bemerkt dazu : Diese Nachricht ist nicht
ohne Interesse . Wir wissen, daß Frankreich nickst
nur alles Menschenmaterial herangezogen hat, auf
das es gesetzlich Anspruch haben lönntc , sondern
es hat auch die von den Aushebungscoiiiniissionen
als unbrauchbar Bezeichnelen zu einer nochmali-
fftm ärztlichen Untersuchung beordert . Wenn nun
General Pan ganz nach der Art gewisser cm-
slnßreichec Männer im Jahre 1870 und Anfang
1871 Hilfscorps in Südsrankreich orgänisiren will,
so i |t das ein verstärkter Beweis dafür , daß man
in Frankreich die Lage sehr ernst betrachtet.

w Bserliu, Wie Münchener Blätter berichten,
sollen bayerische Offieiere festgestellt haben, daß
bei den Kämpfen in Frankreich ans sicheren Ver¬
stecken heraus aus bayerische Truppen mit Stahl
Pfeilen geschossen wurde.

m Berlin . Die „Times " giebt den Brief eines
jungen Ossiciers an Verwandle wieder, in dem
es heißt, daß die Deutschen nicht grausam sind.
Ick, sah, daß sie unsere Verwundeten verbanden ',

heißt es in dem Brief , — Erzählungen in den
Blättern schildern nur vereinzelte Vorkommnisse:
üble Gesellen giebt es in jeder Armee. Ein eng¬
lischer Ossicier, der sich mit etlichen seiner Lento
14 Tage in deutscher Gefangenschaft befand und
bei Cambrai entwichen ist, erzählt in den
„Times " , daß die Gefangenen von den Deutschen
gm versorgt und die Verwundeten von den ge-
schickten deutschen Aerzten mit aller Aufmerksam¬
keit behandelt werden.

w Brrtl». 20. Sept. (Amtlich) Die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Nach einer
vom Reuter Bureau verbreiteten Meldung aus
Washington soll der dortige deutsche Botschafter
erklärt haben, Deutschland sei zum Frieden bereit,
falls das deutsche Territorium in Europa nicht
verkleinert würde. Solche Meldungen sind darauf
berechnet, den Eindruck zu erwecken, als ob Deutsch¬
land trotz des Siegeslaufes seiner Heere im Westen
und Osten kampfesmüde wäre. Deutschland denkt
im gegenwärtigen Augenblick garnichl daran, irgend¬
welche Friedensangebote zu machen. Wir wieder¬
holen: Deutschland verfolgt nur das eine Ziel,
den ruchlos uns aufgezwungenen Krieg ehrenvoll
zu Ende durchzufechten.

w Aerlin. 29. Sept. (Amtlich.) Zufolge des
alle Erwartungen übersteigenden Zeichnungsergeb-
niffes hat sich die Reichsfinanzverwaltung mit einer
Äenderung der Einzahlungstermine für die Kriegs
anleihen dahin einverstanden erklärt, daß spätestens
am 5. October 40 Procent (wie nach der Aus¬
schreibung). spätestens am 26. October 20Procent
(statt 30 Procent), spätestens am 25. November
20 Procent(statt 30 Precent) und spätestens am
22. December die restlichen 20 Procent der zu-
getheilten Betrüge bezahlt werden müssen. Die
Berechtigung der Zeichner, vom Zutheilungstage
ab jederzeit voll zu bezahlen, wird dadurch nicht
berührt. Ebenso verbleibt es bei der Bestimmung,
daß Beträge bis zu 1000 Mark einschließlich un-
gekheilt zu berichtigen sind.

w Köln. In der „Kölner Volkszeitung " bringt
pin Augenzeuge über das schneidige Vorgehen
einer deutschen Proviantcolonnc in Belgien , bei
dem .auch ein hinterlistiger . Streich der Belgier
vereitelt wurde , folgenden Bericht : Eine belgische
Schwadron führte auch ein Automobil vom Rothen
Krepiz bei sich. In ihm lagen zwei markirte
Verwundete . Bei der Untersuchung stellte sich
heraus , daß sie gar nicht verwundet wären . Sie
wurden mit dem Oberst als Spione verhaftet . Es
war augenscheinlich beabsichtigt, das Automobil
nach Brüssel einznschmuggetn. Der Oberst sollte

als Arzt fungiren . Die beiden als verwundet
jverkleideten Soldaten hatten den Auftrag, den

Stab des Regiments zu überfallen . Wäre bies
geglückt, so hätten schlimme Folgen entstehen
können.

w Mannheim , 19. Sept . (Nichtamtlich.) Der
ReichstügSabgeocdnete Ernst Bassermann , vcr als
Rittmeister der Landwehr seit Ausbruch des
Krieges als Leiter einer Munitionscolonne sich
im Osten befindet, wurde zum Major oesördect

1 und mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet,
j w Karlsruhe, 18. Sept. Dem heutigen Stadt-

rathsbericht zufolge hat der verstorbene Ehren-
j bürget- der Stadt, Kunstmaler Wilhelm Klose,,

der Stadtgemeinde Carlsruhe testamentarisch die
Lumme von 500 000 Mark zu dem Zwecke ver¬
macht, daß ans den Zinsen des CapitalS die

I L-tadt durch Monunrentalwerke der Plastik und
Malerei verschönert werde.

w Straßburg , 19. Sept . (Nichtamtlich.) Die
amtlich ? „Straßburger Corresp ." schreibt u. a. :
Durch die Kriegsereignisse haben zweifellos auch
oeidc Gebietstheile von Elsaß-Lothringen schwere
Schäden erlitten . Immerhin giebt es ein falsches

; Bild , wenn in einzelnen Zeitungen zu lesen i|t=,
daß die heimgesuchten Gegenden bitterste Noth

! und an dein Nothivendigsten Mangel leiden. Dcm
raschen Zugreisen der Geschädigten sowie oer Be¬
hörden, von öffentlichen Körperschaften ist 's ae-
lnngen »nd ivird es weiter gelinge», solche Noth
abzuwenden . Wie nach deui letzten großen Krieg«

1 werden die Schäden an Gebäuden und Feldern
nicht dauernd vom Einzelnen zu tragen sein,
sondern ziveiselloS willig von der Gesammtheit
unseres Vaterlandes übernommen iverden.

j w Wien, 19. Sept. (Nichtamtlich.) Der Eor-
: rcspondept der „Rundschau" meldet : In Peking
i herrscht die größte Erregung über die Forderung
! Japans , ihm freie Hand in China zu gewähren,
i die zu lebhaften Protesten Anlaß gab. Von chs-
I nesischer Seite iverden alle Gerächte über Un¬

ruhen »nd Revolten in Chiira dementirt . Die
! Erregung gegen die Ententemächte , namentlich

England und Rußland , wachst. Man beschuldigt
Großbritannien , daß es tZavan gegen China Hetze
und aus Kosten der chinesischen Republik Japan
Gefälligkeiten erweisen ivolle. Die Mißstimmung
gegen Rußland ist daraus zurückzusühre», daß
dpr Petersburger Stadthauptmann für die Dauer
de» Krieges die Ausweisung sämmtlicher chinesischer
Kaufleute aus seinem Amtsbezirk verfügte . lieber-
dies behauptet man in Peking , daß zwischen Ja¬
pan und Rußland jetzt eine Bereiiibarung dahin
Zustande gekommen 'sei, daß Japan provisorisch
und allein die Mandschurei und Mongolei besetzen
solle. In Pekinger RegierungSkreisen nmckst man
Hein Hehl aus der warmen Sympathie für Oester-
reickl- Ungarn und Deutschland, die in China immer
stärkier zu Tage tritt.

w Berlin , 20. Sept . Wie der „Loc.- Anz." zu¬
verlässig lstirt, hat die Uebergabe des OberbefechtK
der greiMschen Flotte an den Chef der englischen
Marinemissivn in Griechenland, Admiral Kerr,
nicht die ihr in einem Athener Blatte zngeschrie-
bene politische Bedeutung . Sie wurde dadurch
veranlaßt , daß der griechische Admiral Coutou-
»iolis einen Urlaub erdeten und erhalten hat.
Der Oberbefehl ging nach den geltenden Be-
t'tini mungen ans den rang ältesten Admiral iiberj
das ist in diesem Falle aus den Admiral Kerr.
Keinesfalls aber liegt es in der Absicht der
griechischen Regierung , hiermit eine politische Thal - .
sach? schassen, und die Aufgabe der Reukra-
liräi Griechenlands in Aussicht zu stellen. —
Uebrigens darf , wie die „ Boss. Ztg ." erfährt,
„ach griechischen Gesetzen im Kriegsfall kein
Nichtgrieche das Commando führen.

w Lviivpn. 20. Sept. (Nichiamtlich.) Die
Admiralität kündete den Empfang eines Tele¬
gramms der Regierung von Australien an, in dem
der Verlust des Unterseeboote« A.EI gemeldet
wird. Weitere Einzelheiten fehlen.
^ w Amsterdam, 18. Sept. „Nieuws van den
Tag" meldet aus Antwerpen vom 17. Sept. vs. :
H"ite Früh flog eine deutsche„Taube" aus west¬
licher Richtung kommend über die Stadt. Sie
wurde durch einen belgischen Zweidecker vertrieben,
der sie eine Strecke südlich verfolgte . In der
Umgebung von Dendermonde wurde heute zwischen
Deutschen und Belgiern gekämpft.

>v Wien, 19. Sept-(Nichtamtlich.) Corr.-Bureau.
In ausländischen Zeitungen sind neueidings Mel-
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düngen aus russischer Quelle erschienen, die von
colossalen russischen Siegen, bezw. Niederlagen
unserer Truppen zu erzählen wußten. So heißt
es. ^daß wir 250000 Todte und Verwundete, -
1OO OOO Gefangene und 400 Geschütze verloreni
hätten, daß die ganze österreichisch-ungarische Armee
geschlagen und sogar vernichtet sei. Gegenüber
diesen und ähnlichen, geradezu phantastischen Lügen¬
meldungen ist mit aller Entschiedenheit festzustellen,
daß die österreichisch-ungarische Armee, welche die!
russische Armee wiederholt besiegt und empfindlich
geschwächt hat, im Gegentheil nach wie vor völlig
schlagfertig und kampfbereit in starker Stellung >
in Galizien steht.

w Fiume, t9. Sept. Die Direction ver See-
schifsfahrtsaetiengesellschast„Adria" theilt amtlich
mit, daß der Adriadampfer„Bathory", welcher
von Havre nach Fiume mit einem französisch.'»
«nd englischen Freibrief unterwegs war, in der
Nähe des Hafens Vigo gesunken ist. Die Dircc-
tion der Adria hat jedoch weiterhin erfahren,
das; das Schiff versenkt wurde, und erklärt.,
Beweise zu haben, die zur Grundlage von Scha¬
denersatzansprüchen geeignet sind. Die Mannschaft
des Schiffes ist gerettet worden.

Eine Patrouilleufahrt unter Master.
Die Schilderung eines Müncheners, der mit

einem deutschen Unterseeboot hie Fahrt nachj
Schottland mitgemacht hat, wird von den „Mün¬
chener Neuesten Nachrichten" wie folgt wieder-
kiegebcn:

Fünfzehnhundert Meter vom Feind weg haben
wir Ziehharmonika gespielt und der Feind hat
es nicht einmal gehört. Manchmal nicht ein¬
mal wir selbst, wenn irnsere Motoren gar zu -
großen Radau machten. Unsere Ohren hörtenj
nicht, was die Ziehharmonika spielte, ab.n wir
sahen das Lied an den Bewegungen des Spie- j
lvrs, an seinen Mienen» an seinen Fingern, wie
sw über die Knöpfe glitten, an seinen Füßen,. ,
die den Takt schlugen, an denr Instrument selbst:,
und wir haben das Lied mitgcbrüllt. Gebrüllt,
was unsere Lungen noch Kraft hatten, und vochi!
haben wir von unserem eigenen Sang nichts ge- j
hört, so lärmen die Maschinen im Unterseeboot.

Was ich lveiß von der Fahrt an die schot¬
tische Küste? Fast nichts! Wir wußten nur
eines: Siegen oder sterben! Bequem ist's nicht,
iir so einer Nußschale. Der Mannschaftsraum ist;
ganz gewiß kein Tanzsaal, und lvas die Lunge .
zu athmen bekommt, ist keine Berglust. Peiro-
leum! Petroleum und wieder Petroleum! Da
schnappt man nach Lust, wvnn das Ding wieder'
in die Höhe taucht.

Zehn Tage waren ivir unterwegs. Wir wußten
izicht, wohin es ging. „In den Tod oder zum !
Sieg, mehr weiß ich selbst nicht," sagte unser
Evmmandant. Und dann ging's mit den anderen
Unterseebooten hinaus ins Meer. Anfangs zu- j
sammen, dann trennten wir uns. Die „U t .ö"
haben wir nicht wieder gesehen, die ist vorm Feind ,
geblieben. An der ganzen englischen Küste ging's 1
entlang, zeitweise unter Wasser. Sechs Stunden

Llrbeit und sechs Stunden Schlaf, durch zeb"
Tage hindurch! Da gibt's kein Commando, man
hört nichts als Lärm. Wie ein Taubstummer
ist Ulan, man hört mit den Augen und redet
mir Händen und Füßen, wie es gerade kommt.
So ein leichter Fußtritt, das heißt: „Du, pat
aus! Schau' hin? Dxr Maat will Dir ivas
sagen." Cs gibt höllisch viel Arbeit für die
paar Mann , besonders wen» das Boot unter
Wasser ist. Da muß Jeder auf seinem Posten
sein.

So ging es tagelang. Bald unten, bald oben.
Das ivar die einzige Abwechslung. Und dan»
jgab's auf einmal eine Sensation! Einer nackt
deni anderen durfte auf eine Minute seinen PlaV
verlassen und einen kurzen Blick durch das
Periskop thun. Es war der sckiönste Augenblick
meines Lebens! Droben, wie eine Herde sriesd^
sicher Lämmer, lag ein englisches  Geschrva-
der,  unbesorgt, als gäbe es keine deutschen Sce^
Wölfe in Panzerkleidung. Zwei Stunden läge»
wir da auf Vorposten unter Wasser. Ein"!
großen Panzer zu uns herunter zu holen, das
wäre uns sicher gelungen, aber wir durften nicht'
wir waren auf Patrouille. Unser Boot
weiter. Wie mag's unserm Commandanten zu"
mglhe gewesen sein! So nahe am Feino, uiw
daö Torpedo im Rohr lassen müssen! So mag's
einem Jäger sein, der einen Tag vor Aufgang
der Rehbockjagd auf seinem Pirschgang 30 Schritt?
vor sich einen eavitalcn Rehbock eräugt.

Verautw. Schristleitung: I . L. M e tz, Rüdesheim

Am 29. September 1914, Vorm. 10 Uhr,
werden an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 16, die im Grundbuch von Eibingen
auf den Musiker &etex  Morr in Kibingen eingetragenen Grundstücke

Weingarten in der Sandgrub 4,75 ar
Acker im Rech 5,58 ar und
Unland im Rech 1,70 ar

zwangsweise versteigert.
RüdeSheim,  den 18. September 1914.

Königliches Amtsgericht.

Mostbereitungs-Maschinen
Wein-u.Obstpressen]

Obstmühlen,
Beerenpressen,

Trauben-u.Beerenmüh len.
Abbeer- u.Quetschma schinen,

Saftpressen etc.

"ST BADE NIA Weinheim(Baden)

Kataloge au! Wunsch kostenlos.

rahne:
von Marine-Schiffsflaggentuch , echtfarbig , z. B

Wappenfahnen, Adlerfahnen,
einfache Nationalfahnen

- -— Kataloge und Abbildungen zu Die isten-
Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein

Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers und Königs.
Bestellungen werden zu Fabrikpreisen angenommen bei

Fischer Metz , Rüdesheim.

ITCilitär-Stlefel,
genagelte , hohe in bester Qualität.

Carl Heymann,
Wüdesheim , kirchftraße H).

NoiHliflsiilijßigk MplOriefbogell

empfehlen

nebst ßouverts undFeldpostkarten
Fischer& Metz, Rüdesheim.

r Zahn -Atelier
Rüdesheim a . Rh ., Kirchstrasse 8.

Während des Krieges finden die Sprech¬
stunden nur Nachmittags von 2 bis 5 Uhr
statt.

Telephon 230. Rasche, Dentist.

Gardinen,
Stores,

Dekorationen
Grösste Auswahl,
Billigste Preise.

Braun & Co.,
Bingeii , Fruchtmarkt.

Der Händler H. PUkmaun in
Heisenstetm kommt hierher mit gelben

Jutt-Mrrrn
Kartoffeln.
Dieselben sind die beste Speise-

waare und sind auch fortwährend bei
ihm zu haben.

Eine große Partie prima

Cafelohst
Preirwerth zu verkaufen.

Rheinstraß̂^ t
Neuhergerichtete

werden preiswertst abgegeben.
Kvenso Lagersteine.  Hffert.
vutrr 8 . 3803 au J>. Are«; ,
H. m. V. K ., Mainz.

Mkisllbtttc« ILI :.,.
Holzrahmenmatrazen, Kinderbetten,

Hisenmövetfabrik, Sustl i. Kstkr

. . . . ; jt »
2 Zimmer und Küche rc. zu
n.ielhen.

Rheinstraße 36. RüdesheM^
Freundliche

l-IimmerwohMS
zu vermiethen.

Näheres in der Erped b§.J g|^—
Ein in Holz- und Kellerärbeite"

erfahrener selbstständiger

Küfer
sucht Stellung.

Näheres in der Ezved. ds.

Für die Abonnenten̂
Rüdesheim und Eibingen Ê . s«ect
heutigen Nummer ds. Bl. "" T- ggik
„Per Krieg ". i 1 lu stri rt eC»r ^
des Krieges 1914.  bei,
wir besonders aufmerksam .ftjch
Bestellungen auf das Werk ^ „g
2 Hefte, jedes Heft 30 Pfg-U fflet
die Buchhandlung Fischer ^o-
in Rüdesheima. Rh- entge0e'' ' rpeH-
selbst auch Probehefte abgegeben
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